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Kataloge auf Verlangen
oo gratis o o EEE
Surdemande Cutuloguc
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Vor der Kulisse des Alpenpanoramas wirbt Adolf Biibler fiir seine <Automat--Fahbrrdder, die
dank der Torpedo-Riicktrittsnabe Gefdlle bis 35 Grad problemlos bewiiltigen. Das vierfarbige
Plakat aus dem Jabr 1912 verspricht nach der rasanten Passfabrt einen netten Flirt bei einer

Trachtenfrau bei der Niibmaschine Marke «Automat».



«Automat» — der Verkaufsschlager
von Adolf Buhler, Willisau

Heidi Erni

Am 4. Februar 1903 lisst der Willisau-
er Kaufmann Adolf Biihler-Walthert die
Marke «Automat Fahrrider und Nihma-
schinen» beim eidgenossischen Amt fiir
geistiges Eigentum eintragen. Er legt
damit den Grundstein fir eine Marke,
die fast ein ganzes Jahrhundert Be-
stand hat und schweizweiten Bekannt-
heitsgrad erreicht. «<Automat» ist bis in
die 1970er-Jahre Inbegriff von soliden
und top ausgeriisteten Fahrridern. Die
Automat-Nihmaschinen halten sich
bis zum Zweiten Weltkrieg auf dem
Markt, denn die Elektrifizierung ma-
chen sie nicht mehr mit.

Der Anfang

Den Grundstein fiir seine Firma legt
Adolf Bihler-Walthert zwei Jahre zu-
vor. Am 28. November 1901 wird das
«Schweiz. Versandhaus fur Fahrrider,
Nihmaschinen und Zubehorden» am
Bahnhofplatz in Willisau im Handels-
register eingetragen.

Nur ein paar Monate spiter, im August
1902, eroffnet die heutige Handels-
gruppe Manor ihr erstes Kaufhaus der
Schweiz — im Stidtli Willisau.! Biihler
triumt davon, dass sein Katalog in ei-
nem Atemzug mit Veillon, Ackermann
und Globus genannt werde. Dies soll-
te in spiteren Jahrzehnten Wirklich-
keit werden. Seinen Geschiftserfolg
beschreibt Adolf Buhler-Walthert im
Jahre 1912 selbst mit unbescheidenen
Worten:

«Mein Haus ist das ersteingetragene
Versandgeschiift dieser Branche in der
ganzen Schweiz und marschiert in je-
der Beziehung an der Spitze. In Bezug
auf Lager, Leistungsfihigkeit und Um-
satz bleibt es ebenso als Erstes an der
Spitze. Durch diese Umstinde bin ich
in der Lage, Einkidufe und Abschliisse
zu machen, dass ich bei tatsichlich bil-
ligen Preisen allerbeste Waren liefern
kann und nicht genotigt bin, mich nach
den so genannten Winkelhindlern um-
zusehen, sondern diese ruhig weiter-
schimpfen lassen kann.»

Am 4. Februar 1903, acht Uhr, wird der
Schriftzug «Automat- mit einem Zeugnis
des eidgenossischen Amtes fir geistiges
Eigentum geschitzt. Der unverwech-
selbare Schriftzug ist klar lesbar, weist
einen geschwungenen Anstrich beim
Buchstaben A auf und ist fett unterstri-
chen. Fortan prigt dieser Schriftzug, auf
einer dem Zeitgeist angepassten Me-
tallplakette, jeden <Automat-Fahrrad-
rahmen. Bei Nihmaschinen aus dem
Hause Biihler ist der Name im eisernen
Untergestell des Nihtisches gut lesbar
eingegossen.

Was Adolf Biihler 1903 dazu bewog,
die Eigenmarke «Automat» zu wihlen,
kann heute nur erahnt werden. Ver-
mutlich versprach der Name Fortschritt.
Biihler mag sich tberlegt haben, dass
der Name «Automat» im franzosischen,
italienischen und deutschen Sprach-
gebrauch verwendet und leicht ausge-
sprochen werden kann. Er eignet sich
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fir Fahrrider, Nihmaschinen und an-
dere selbstgetricbene Maschinen. Eines
ist sicher, fir heutige Verhiltnisse ist
«Automat kein Fantasie-Ausdruck, wie
es dazumal fiir eine Marke erforderlich
war, sondern hat in unserem Sprachge-
brauch einen festen Platz.

Der Versandkatalog

Der Warenkatalog ist das eigentliche
Herzstiick des «Handelsunternehmens
Adolf Buhler fiir en gros und Detailhan-
del. Damit hebt sich Biihler von der
Konkurrenz ab und bekommt gleich-
zeitig eine Werbeplattform. Der erste
Katalog umfasst ein fir damalige Ver-
hiltnisse sehr breites Angebot an Fahr-
ridern und Ersatzteilen aller Art. Die
Auswahl reicht von zehn Fahrradmo-
dellen, einem Dutzend Fahrrad-Sitteln
und Glocken, Pneus und Lampen bis
zu Zahnkrinzen und Schrauben. Auch
Werkzeuge und Ausriistungen wie le-
derne Gamaschen, spezielle Mintel
zum  Velofahren und Radfahrerpeit-
schen, um Hunde fernzuhalten, geho-
ren zum Sortiment.

Der Katalog wird schnell zum Erfolgs-
stick und erreicht landesweiten Be-
kanntheitsgrad. So folgen dem ersten
Katalog bis 1971 tiber hundert weite-
re: Jahreskataloge, Friihjahrskataloge,
Weihnachtskataloge und  Spezialka-
taloge fiir Nihmaschinen, Fahrrider,
Motorrider, Motorradbekleidung und
Skis. Mit dem Katalog spricht Buhler
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vor allem Direktkiiufer und kleinere
Fahrradhindler an. Sie sind wegen der
damals fehlenden Mobilitit auf ein Ver-
sandhaus mit einem breiten Angebot
und vor allem einem noch breiteren Er-
satzteillager angewiesen. Jede Schrau-
be, Achse und Krone kann bei Biihler
bestellt werden, alles fein siuberlich im
Katalog nummeriert.

Es ist erstaunlich, wie reich bebildert
die Biihler-Kataloge von der ersten
Nummer an sind. Sie werden in ei-
nem aufwendigen und teuren Verfah-
ren hergestellt. Fir jede Abbildung von
der einfachen Mutter bis zum Fahr-
rad stellt der Holzschneider ein Holz-
cliché (Druckvorlage/-form) fir den
Buchdruck her, bei dem jedes Detail
stimmt. Das reliefartig hervorstehende
und somit druckende Motiv wird unter
Zuhilfenahme von Schneidmessern in
verschiedenen Techniken filigran her-
ausgearbeitet. Das Resultat ist vom in-
dividuellen Geschick des Formschnei-
ders und Holzschnitzers abhiingig, der
mit einem Grabstichel gar Halbtonab-
stufungen erreicht. Allein im Katalog
von 19006, der im Tiefdruckverfahren
hergestellt wird, sind ungefihr vier-
zig Bilder und fiinfhundert Einzeltei-
le detailgetreu abgebildet. Dank den
genauen Abbildungen der unzihligen
Fahrradzubehore in den Katalogen hat
das Schweizerische Landesmuseum in
Zirich einige Kataloge digital archiviert
und so fir immer der Nachwelt erhal-
ten.



Oben links: In leuchtendem Orange zieht
der erste Bribler-Versandkatalog von 1906
die Blicke und die immer zahlreicher wer-
dende Kundschaft an. Adolf Biibler erreich-
te mit seinen Automat-Fahrrédern und Zu-
bebdor im Jabre 1905 den Umsalz von stolzen
105°000 Franken.

Oben rechts: Eine wunderschone Hlustration
der Titelseite des Biibler-Katalogs von 1925,
Sie weist auf das breite Sortiment an Fabr-
radzubebor des Versandbauses bin.

Alles rund wums Fabrrad «in denkbar grosster
Auswabl und denkbar giinstig, dass der Vor-
teil sofort auffallen muss- hat Adolf Biibler
an Lager und versandbereit.

Unten rechts: Ab 1939 wird alles bunt: die
Fabrrad-Rabmen und Teile des Katalogs.
Kaufmann Adolf Biibler glaubt nach den
mageren Dreissiger Jabren an die Zukunft
und gibt einen 212-seitigen Katalog heraus.
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Das Geschdiftshaus Biibler in einer Aufnabme von 1912 wurde in seiner urspriinglichen Form
1899 erbaut. Adolf Biibler-Walthert mit Sobn Adolf (geb. 1905) ist ganz rechts atissen zu se-
hen. Ganz links: die Angestellten Adolf Graber (geb. 1878) und fosef Hellmiiller (geb. 1888).

1909 erscheint der gesamte achtzigsei-
tige Katalog in einer separaten Ausga-
be in franzosischer Sprache mit dem
Titel «Cycles Automat Adolphe Biihler
Willisau». Erstmals tauchen auch die
Telefonnummer 37 und die Telegramm-
Adresse fir Bestellungen auf. Die fran-
zosische Ausgabe kommt Adolf Biihler
vermutlich zu teuer zu stehen, weshalb
er sich fortan fiir eine zweisprachige
Katalogvariante entscheidet. Dies bleibt
bis zur letzten Ausgabe von 1971 so. In
italienischer Sprache findet man in den
dreissiger Jahren das Vorwort, einige
Verkaufsargumente und die Lieferbe-
dingungen von Adolfo Buhler an der
Piazza della Stazione.

Vater und Sohn Adolf Biihler glauben
auch in den dreissiger Jahren und der
sich abzeichnenden Weltwirtschaftskri-
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se an den Fortschritt. Der Umfang des
Katalogs nimmt stetig zu: 1931 sind es
192 Seiten im A5-Format und von 1935
bis 1940 gar 212 Seiten. Das Sortiment
steht einem Warenhaus in keiner Art
und Weise nach.

Zwischen 1942 und 1946 erscheint der
Biihler-Katalog — trotz Kriegsbedrohung —
allerdings in einem bescheidenen Um-
fang von 24 bis 32 Seiten. Adolf Biihler-
Peyer begriindet im Vorwort von 1942
den geringen Umfang: «..mit Riicksicht
auf die heutigen Verhiltnisse, speziell
auf die ausserordentlich schwierige Be-
schaffung der verschiedenen Artikel,
wird Thnen dies gewiss gut verstindlich
sein.»

Der Seitenumfang des Versandkatalogs
gleicht einem Spiegelbild der schwei-
zerischen Konsumentenstimmung: Ab



Das Geschdifishaus Biibler, wie es sich seit 1936 prdsentiert. Das Haupigebdude stammt aus
dem Jabre 1899, der Werkstatt-Anbau erfolgte 1911 und die Schaufenster links im Bild stam-
men aus dem jabre 1933. In der Bildmitte ist die Shell-Zapfsciule fiir Autos und Motos zu seben.

1947 kiindet sich darin ein wirtschaftli-
cher Aufschwung an: neue Gestaltungs-
elemente wie ein neues Format, eine
neue Grafik mit Farben und wieder 64
Seiten, davon sind 44 Seiten Umfang
dem Fahrrad und einem kompletten
Ersatzteilsortiment gewidmet. Ab 1965
wird der Katalog mit fiinfzig Seiten
Velos und zwanzig Seiten Motorfahrri-
dern und deren Zubehor wie Batterien,
Zundspulen, Ziindkerzen, Zylinder und
Kurbelwellen immer technischer. Gan-
ze Toffmotoren und deren Ersatzteile
konnen aus dem Katalog bestellt wer-
den.

Die Herausgabe des Katalogs ist fiir das
Versandhaus Buihler jedes Jahr eine gros-
sere Investition, die sich tiber sechzig
Jahre bezahlt macht. Mit der zuneh-
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menden Motorisierung brechen fir den
Versandhandel in der Schweiz harte
Zeiten an. Die Kundschaft wird mobil
und kauft beim nichsten Fahrradhind-
ler ein. Zudem schnellen die Porto- und
Versandkosten in die Hohe, und die
Konditionen von Seiten der Lieferan-
ten fiir ein kleines Versandhaus werden
auch nicht besser.

Dies bewog Adolf Biihler-Macchi 1972
dazu, schweren Herzens den jihrlichen
Versand eines Katalogs einzustellen.
Der letzte Versandkatalog in einer sieb-
zigjihrigen Geschichte erscheint 1971
mit 100 Seiten. Darin sind 42 Seiten
dem Fahrrad und seinen Zubehorteilen
und 24 Seiten dem Mofa gewidmet. Der
letzte Katalog wird an 50000 Kunden —
in Heimarbeit privat adressiert — ver-
schickt. Trotz der riesigen Auflage ist
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Im Jabr 1937 sind in der bellen Werkstatt sieben Angestellte mit dem Montieren und Repa-
rieren von Fahrridern und dem Dreben von Einzelteilen beschiiftigt. Hans Jordi (geb. 1900)
trat 1924 in die Firma ein und ist an der Esse zu sehen. Luigi Pugni (geb. 1912, Eintritt
1927) montiert gerade ein Velo. Er brachte es auf 50 Dienstjahre. Ganz rechls ist Anton
Briigger (geb. 1896) zu seben, der 1911 in die Firma eintrat.

seine Produktion fiir das kleine Ver-
sandhaus Bihler zu teuer geworden.
Das Versandgeschiift liuft regional wei-
ter und versiegt 1975 ganz.

Die Firmenphilosophie

Drei Generationen zuvor, am Anfang
der Firmengeschichte, stellt sich Adolf
Biihler-Walthert mit einem kidmpferi-
schen Vorwort seiner Konkurrenz: Ein-
gangs des Katalogs von 1906 schreibt
er:

Jdch darf ruhig behaupten, in dieser
Branche jihrliche Umsitze zu erzie-
len, nach welchen sich vielleicht einige
Grossisten-Firmen nur sehnen konnen.
Es ist schon sehr bezeichnend, dass
sich Ende letzten Jahres ein sogenann-
ter Verband schweiz. Grossisten und
Fabrikanten der Fahrrad- und Automo-
bilbranche,, unterzeichnet von sechs
Grossisten und drei Fabrikanten, mittels
Zirkular mit der Bitte an simtliche be-
kannten Spezialfabriken des Auslandes
wandte, mir doch keine Waren mehr zu
liefern. Ich verzichte darauf, dermalen
dieses Vorgehen niher zu beleuchten,
auch wurde von den auslindischen Fa-
brikanten diesem Zirkular der gebiih-
rende Platz im Papierkorb angewiesen.
Ich hebe nur kurz hervor, dass meine
Offerten doch Vorteil bieten miissen.»

Zur Geschiftsphilosophie von Adolf
Biihler gehoren neben einem umfas-
senden Angebot und Ersatzteillager vor

SN

allem vorteilhafte Preise. Adolf Bahler
hebt hervor, dass er allerbeste Waren
tatsiichlich billig liefern kann und verriit
die Herkunft seiner Artikel:

«Meine simtlichen Fahrrider entneh-
me ich einer ersten Fabrik, die tber
einen Weltruf verfigt und zu den be-
deutendsten und leistungsfihigsten des
Kontinents zihlt. Ich brauche also nicht
von allen moglichen namen- und quali-
tatslosen Winkelfabrikanten zu kaufen,
nur den Zweck verfolgend, moglichst
billig zu sein, sondern ich bleibe mei-
nem Grundsatze treu, in erster Linie nur
auf eine tadellose, hervorragende und
vollig einwandfreie Qualitit zu sehen.
Dass ich den richtigen Weg gehe, zeigt
die stets wachsende Nachfrage und die
allgemeine Beliebtheit meiner Maschi-
nen.»

Bei den Nihmaschinen beschreibt
Adolf Buhler-Walthert die Vorteile des
Versandhandels im Katalog von 1911:
Warum ich die beste Nihmaschine so
viel billiger liefern kann, mag folgen-
des zur Aufklirung dienen; die meisten
grosseren Geschifte der Branche ver-
kaufen ihre Maschinen durch spezielle
Reisende. Nach gemachten Erfahrun-
gen verkauft ein solcher in der Woche
eine oder zwei Maschinen und in der
Regel noch auf Abzahlung. Jedermann
mag nun selber rechnen, was fiir Un-
kosten auf eine solche Maschine zuge-
rechnet werden muss.

1. Reisespesen flr etwa vier Tage.



w i P

BabaL P

o

Lohn des Reisenden resp. Unterhalt
der Familie desselben wiithrend die-
ser Zeit.
3. Zuschlag fur evtl. Verluste, weil es
meistens Abzahlungsgeschiifte sind.
4. Allgemeine Unkosten und Nutzen
des Geschiiftes.
Unter Bertcksichtigung dieser Punkte
wollen Sie selber urteilen, woher solch
enorme Preisdifferenzen sind, ob sie
von der Qualitit oder der Art der Ge-
schiftsfihrung herkommen.»
Die  Dienstleistungen «Ersten
Schweiz. Versandhauses fir Fahrrider,
Nihmaschinen, Zubehorden und Sport-
Artikel» sind gross. So hat Biihler seinen

des

Verkaufsladen (und dies im tberwie-
gend katholischen Willisau!) an Sonnta-
gen von vormittags zehn Uhr bis nach-
mittags drei Uhr fir seine Kundschaft
geoffnet. Bestellungen wurden werk-
tags bis 19.30 Uhr telefonisch entge-
gengenommen. (Die heutigen Diskussi-

onen um das Ladenschlussgesetz lassen
grissen!) Garantieleistungen sind  fiir
Adolf Biihler bereits 1911 ein zusitz-
liches Verkaufsargument. Er gewihrt
«5 Jahre Garantie fir seine Automat-
Fahrrider, Modelle 4-26, fir die in den
Lagern der grossten Beanspruchung
ausgesetzten Teile»,

1953 tauchen im Katalog des <iltesten
Fahrradgeschiifts der Schweiz» erstmals
die Mofas mit Zubehor auf. Gleichzeitig
fihrt er die Teilzahlungsmaoglichkeit flr
Velos, Mofas und Anhiinger ein. Nach
einer Anzahlung hat der Kunde die
Moglichkeit, sein Gefihrt in vier, sechs,
neun zwoOlf Raten (mindestens
Fr. 21.40 pro Monat) abzuzahlen.
Biihler
nen» auf Wunsch zehn Tage zur An-
sicht, auch zu einer kurzen Probefahrt.
Er verpflichtet sich, «falls die Maschine
den Zeichnungen und Beschreibungen

oder

verschickt die «Mustermaschi-

nicht entsprechen oder sonst nicht ge-
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Jedes Automat-Fabrrad trug am Rabmengestell unter dem Lenker eine unverwechselbare

Metallplakette. Die Form und Ausfiibrung dnderten sich iiber die Jabrzebnte. Das dilteste

Schild ist links zu seben.

fallen sollte, aber noch unbeschidigt,
in tadellosem Zustand ist, selbe um-
zutauschen oder zurickzunehmen». In
den besten Zeiten, vor und nach dem
Zweiten Weltkrieg, werden tiglich 100
bis 200 Pakete verschniirt der Post oder
Bahn tibergeben.

Zufriedene Kundschaft

Kunden des Versandhauses Biihler sind
kleine Hindler und Private, hauptsich-
lich aus den Bergregionen Berns, der
Waadt, des Wallis, des heutigen Juras,
Graubtindens, abgelegener Gegenden
des Mittellandes und selbstverstindlich

aus dem Luzerner Hinterland. Buhler

liefert direkt nach Hause — immer mit
Nachnahme. Die Kunden wissen diese
Vorteile zu schitzen, denn der Weg zum

nichsten Fahrrad- oder Nihmaschinen-
hiandler ist oft weit. Die Mobilitit dieser
Generation ist weit weniger gross als
heute, sie verfiigt tiber handwerkliches
Geschick und eignet sich das notwen-
dige technische Wissen an. Dank dem
grossen Ersatzteilsortiment von Biihler
konnen die Kunden ihre Maschinen in
der Regel selbst reparieren.

Kaufmann Bihler liegt eine zufriedene
Kundschaft sehr am Herzen. Im hin-
tersten Teil des Katalogs von 1906 sind
57 Zeugnis-Abschriften tiber «Automat»-
Fahrrider ausgewiesen.

Joh. Villiger, Bienenziichter aus Holder-

stock b. Sins, am 1. Januar 19006:

«Unterm 22. Juni 1906 kaufte ich von
Hrn. Ad. Bihler ein ‘Automat mit Frei-
lauf und Riicktrittbremse Nr. 5. Bezeuge



hiemit gerne, dass dieses Rad an Gang
und Bauart alle andern Fabrikate tiber-
trifft. Garantie leistet Hr. Biihler wie
keine andere Firma. Trotz strengem Ge-
brauch auf schlechter Strasse hatte ich
keine Reparaturen und kann deshalb
dieses Rad aufs beste empfehlen.»

Zahnarzt H. Graf aus Willisau schreibt
am 30. Dezember 1905: «Bezeuge hier-

mit, dass ich mit dem Hrn. Ad. Buhler

bezogenen Automat-Fahrrad Modell 4
den Truppenzusammenzug 1904 ohne
irgendwelche  Stoérung  mitgemacht
habe. Auch seither funktioniert dassel-
be Fahrrad zur besten Zufriedenheit.»

Diese Zeugnisse sind vergleichbar mit
den heutigen Bewertungen in den On-
line-Portalen von e-bay und Riccardo.
Je mehr positive Empfehlungen und
je mehr Sterne im Zufriedenheitsindex

ein Internet-Hindler vorzuweisen hat,
desto vertrauenswiirdiger ist er fur die
Kundschaft.

Das Fahrrad «<Automat»

Die Fahrradmarke <Automat wird von
Adolf Buhler-Walthert im Jahre 1903 ins
Leben gerufen. Er kauft die Bestandtei-
le fur die hochwertigen Fahrrider di-
rekt bei den Produzenten, grosstenteils
im Ausland, ein und setzt diese in der
eigenen Werkstatt zusammen.

Adolf Bihler fiithrt von 1902 bis 1916
ein der von Gaggenau
(nordostlich von Baden-Baden) bezo-
genen Velos und Rahmen. Die Zahlen
steigen von 52 Stick im Jahre 1902
auf 154 Stiick im Jahre 1903 und 415
im Jahre 1904. Nachdem 1906 der erste

Verzeichnis
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Jedes Automat-Fabrrad trug am Rabmengestell unter dem Lenker eine unverwechselbare Me-

tallplakette. Die Form und Ausfiibrung dnderte sich tiber die Jabrzebnte. Rechts das Schild

der letzten Produktionsstaffel.

Katalog erschienen ist, bezieht Buihler
1907 gar 583 Rahmen. Die Zahlen pen-
deln sich bei durchschnittlich 370 Stiick
pro Jahr ein. Durch den grossen Umsatz
ist er in der Lage, bei bekannten Gross-
firmen oder Spezialisten einzukaufen
und Grossistenrabatte zu erzielen.

Die Kosten fiir ein strassentaugliches
Fahrrad mit einer Vorderrad-Felgen-
bremse betragen im Jahr 1906 zwischen
105 und 205 Franken. Das Modell Au-
tomat Nr. 1 wird als einfaches, gutes
Tourenrad angepriesen und kostet mit
Rucktrittbremse 125 Franken. Die Preis-
unterschiede zu den teureren Modellen
beziehen sich auf die Kugellager, auf
die Pneumatik und die Verzierungen.
Sie machen das <Automat-Tourenrad
zu einem «extra feinen, hocheleganten

Luxus-Herrenrad». Im Sortiment fiihrt
Bihler zwei «Auto-mat--Damenmodelle:
ein elegantes, schones und zuverlissi-
ges Damenrad fiir 145 Franken und das
hochmoderne, sehr feine Luxus-Damen-
rad mit Freilauf und Ricktrittbremse fiir
205 Franken. Die Damenrider heben
sich durch spezielle Verzierungen her-
vor und sind immer etwas teurer als die
Herrenrider.

Das <Automat-Knabenrad Nr. 25 und
das Midchenrad Automat Nr. 26 tau-
chen erstmals im Katalog von 1911 aulf.
Sie werden in zwei Grossen fiir die Al-
tersklassen 7 bis 12 und 10 bis 15 Jahre
geliefert. Die Emaillierung ist schwarz
und der Sattel gelb. Das Rad kostet je
nach Ausfiihrung zwischen 100 und 135
Franken.

s
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Der legendiire Ricktritt

Ein wichtiger Bestandteil des «Automat»-
Fahrrads ist die uniibertroffene Torpedo-
Freilaufnabe (Ricktritt). Sie verspricht
eine «absolut sicher wirkende Bremse
mit grosster Bremsfliche, welche ge-
stattet, Gefille bis zu 35 Prozent ohne
Hilfsbremse glatt zu nehmen». Torpedo
sei eine Zierde des Rades und gewiih-
re dem Fahrer gleichzeitig Vergniigen
und  Sicherheit, selbst beim Befahren
der steilsten Alpenpisse, schreibt Biih-
ler weiter. Er hebt immer wieder den
besonders ruhigen, leichten Lauf seiner
Rider hervor.

Die Torpedo-Freilaufnabe mit Rucktritt
gehort bis in die 1950er-Jahre zur Stan-
dardausriistung. Die kompletten Ersatz-
teile fur diesen unzerstorbaren Ricktritt
sind gar bis 1971 erhiltlich. Jede Maschi-
ne wird komplett mit Glocke und Werk-
zeug ausgerustet, jedoch ohne Laterne»,
heisst es in den Lieferbedingungen ein-
gangs des Katalogs. So erstaunt es nicht,
dass ein breites Sortiment an Lampen
und Ersatzteilen angepriesen wird. Das
Hauptgewicht liegt bei den Azetylen-
Gas-Laternen (Karbid-Lampen). Im Sor-
timent ebenfalls vorhanden sind Ol-La-
ternen, Kerzen-Laternen und Petroleum-
Laternen. 1942 (nach dem Siegeszug des
Dynamos) verschwinden die Azetylen-
Gas-Lampen komplett aus dem Katalog.
Erst ab 1951 werden alle Fahrrider mit
elektrischem Licht ausgertstet und ab
1956 elektrische Riicklichter montiert.

Den Ausriistungsteilen aller Art kommt
im Buhler-Katalog eine grosse Bedeu-
tung zu. Es finden sich darin die Ei-
genmarke «Automat-Pneus wie auch
Besonderheiten, etwa den Nagelfinger
«Automatr, welcher mit zwei Kettchen
fortan alle Fremdkorper aus dem Pneu
entfernte oder besser entfernen sollte.
Anhand der Buhler-Kataloge kann die
technische Entwicklung des Fahrrads
im 20. Jahrhundert verfolgt werden:
1905 gehort der Torpedo-Freilauf mit
Ruicktrittbremse und Vorderrad-Pneu-
bremse zur Standardausristung. Ab
1922 ist ein Rucktritt mit Doppel- und
Dreifach-Ubersetzung — erhiiltlich.  Fiir
Spezialvelos sind die «Bowden-Felgen-
bremsen» auf Wunsch erhiltlich. Ab
1937 ist die 3-Gang-Ubersetzung im
Tretlager maoglich. Gleichzeitig kommt
die  3-Gang-Ubersetzung  Sturmey-
Archer auf und behilt bis 1970 ihren
Platz als Standardausristung. Ab 1952
sind Sport- und Rennvelos mit 3- bis
5-Gang-Kettenwechsel ausgertstet, und
ab 1909 ist gar ein zehnfacher Ketten-
wechsel erhiltlich. Ab 1966 erlebt das
Fahrradgeschiift einen kurzen Booms
mit 3-Gang-Klappvelos. 1971 ist das
«Automat-Renner Modell 16 Type Spezi-
al» zum Preis von 670 Franken der letz-
te Schrei. Das meistgebrauchte Modell,
ein «Automat-Herren-Sportrad, ist fir
325 Franken zu haben.

Geschichte
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Dreirdder, Leiterwagen, Schlitten und ein breites Sortiment an Spielwaren gebérte ab 1935

zum beliebten-Biibler-Katalog.

Verkaufszahlen der Fahrrider

Genaue Zahlen tiber den Verkauf von
Fahrridern sind aus einer sauber ge-
fihrten Statistik von 1911 bis 1971 er-
sichtlich. Absolute Spitze waren die
Jahre 1939 mit 938 Fahrridern und 1940
mit 1242 Fahrridern. Einbriiche brach-
ten die Kriegsjahre 1914 und 1915 sowie
1944 und 1945. Auch in den mageren
1930er-Jahren verkaufte das Versand-
haus Biihler weniger Fahrrider: 1932
waren es 252 Stick und 1933 wieder
443 Stick. Auch der Handel mit Mo-
tos entwickelte sich ab 1951 zu einem
wichtigen Bestandteil der Firma Biihler.
Im Katalog von 1942 ist zu erfahren, dass
bei jeder Bestellung fiir ein Fahrrad die
vom kantonalen Kriegswirtschaftsamt
ausgestellte und unterschriebene Bewil-
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ligung beizuftigen ist. Deshalb ist es gut
nachvollziehbar, dass die Verkiufe seit
1940 um zwei Drittel auf 401 Fahrrider
zurlickgingen.  Fahrradanhidnger mit
der neuen Pneumatik (zum Aufpum-
pen) waren ebenfalls nur mit entspre-
chender Bewilligung erhiltlich. Biihler
fiihrte aber vier Modelle von Fahrradan-
hingern mit Vollgummireifen, die ohne
Bewilligung lieferbar waren. Erst im
Katalog von 1947 kann Biithler zum
Thema Luftschliuche Entwarnung ge-
ben: Die Versorgungslage der Schweiz
mit Gummi hat sich in den letzten Mo-
naten bedeutend gebessert, sodass ge-
niigend Fahrradschliuche fiir jeden Be-
darf wiederum zur Verfiigung stehen.
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Das Fabrrad-Geschdft mit der Eigenmarke Automat- erlebte Spitzenjabre und Riickschldige.
Ab 1951 nabm der Verkauf von Motos und Mofas stetig zit. Der Fabrradverkauf pendelte sich

ein.
Mofa Marke «Automat»

«Der Entwicklung des motorisierten
Zeitalters folgend, habe ich schon seit
Jahren eine Spezialabteilung fiir Ersatz-
teile, Zubehore und Reparaturen von
Velomotoren, Rollern und Motorridern
angegliedert», schreibt Adolf Biihler-
Peyer im Katalog von 1936. Er preist
Motorradteile fir Mopeds, Scooter, Rol-
ler und Motos aller Marken wie Ves-
pa, Kreidler, Heinkel, Sachs, Puch und
BMW an.

Das Motorfahrrad Marke «Automat»
mit 2-Gang-Sachs-Motor zum Preise
von (695 Franken kommt 1962 auf den
Markt. Gemessen am Lohn eines Pri-
marlehrers von rund 900 Franken netto
pro Monat eine Ausgabe, die tiberlegt
sein wollte. Im letzten Katalog von 1971

Grafik Hans Kurmann

kostet das Toffli Automat 890 Franken
(heutiger Preis eines Mofas rund 3000
Franken). Die Motorfahrriider «Automat»
mit Sachs-Motor, Roller und Motos er-
freuten sich in den 1960er-Jahren einer
grossen Beliebtheit. Biihler verkaufte
1964 gar 234 Stiick pro Jahr,

Die letzten «Automat-Fahrrider und
«Automat--Mofas werden zwischen 1985
und 1990 ausgeliefert. Danach verkauft
Buhler fertig montierte Velos der Mar-
ken Villiger und Cilo und repariert die-
se bis ins Jahr 2001.

Die «<Automat-Nihmaschinen

Lange Zeit haben die «Automat--Nih-
maschinen fiir das Versandhaus Biih-
ler eine grosse Bedeutung, besonders
von Anfang des 20. Jahrhunderts bis



Firmen- und Familiengeschichte
von Adolf Biihler, Bahnhofplatz, Willisau

1883 nimmt die Firmengeschichte mit der Strickwarenfabrik von Caspar Biih-
ler (1847-1925) in Grosswangen ihren Anfang. Caspar Biihler-Gut verlegt
den Geschiiftssitz 1896 nach Willisau. Er kauft am 5. November 1896 von
Candid Hochstrasser eine Landparzelle an der Bahnhofstrasse. Biihler weitet
seine mechanische Strickerei mit dem Handel von Woll- und Baumwollwaren,
Fantasieartikeln, Mercerie, Nihmaschinen und Fahrridern aus. Spiter kommt
eine Weinhandlung en gros und en détail dazu.

1899 wird das markante, zweifarbige Backstein-Haus mit Ornamenten am Bahn-
hofplatz erbaut. Eine Besonderheit ist der Einbau einer Badewanne. Alle Schlaf-
zimmer erhalten Lavabos mit Kalt- und Warmwasser.

1901 tbertrigt Caspar Biihler sein Geschift mit Aktiven und Passiven an seinen
Sohn Adolf Biihler-Walthert (1874-1938). Die Firmenbezeichnung lautet neu:
Adolf Biihler, Schweizerisches Versandhaus fiir Fahrrider, Nihmaschinen und
Zubehorden». Der erste Versandprospekt entsteht.

1911 erfolgt bereits der erste Anbau mit gerdumiger Werkstatt und Lager.

1927 erhiilt der Junior Adolf Buihler-Peyer (1905-1982) die Einzelprokura.

1933 kommt der zweite Anbau mit vier zusitzlichen, grossziigigen Schaufens-
tern dazu,

1935 tibernimmt Adolf Biihler-Peyer das Geschiift ganz. Von 1947 bis 1967 ist er
Stadtprisident von Willisau-Stadt. Sein Bruder Otto Biihler (1935-1987) baut die
Musikabteilung auf und erteilt zusammen mit seiner Frau Elsa Musikunterricht.

1961 tritt Adolf Biihler-Macchi (geboren 1937) nach Erfahrungen in der Katalog-
bearbeitung bei Jelmoli und Karstadt (D) in das elterliche Geschiift ein. Er fihrt
es ab 1975 zusammen mit seiner Frau Kithi in der vierten Generation. Von 1985
bis 2004 ist Adolf Biihler-Macchi Sozialvorsteher und Prisident der Biirgerge-
meinde Willisau-Stadt. Die vier Tochter zieht es hinaus in die weite Welt, wo sie
sich anderen Berufen zuwenden.

2001 wird die Reparaturwerkstatt eingestellt.

2006 schliesst das Ladengeschift. Mit der Pensionierung von Adolf Biihler-
Macchi geht ein wichtiges Kapital in der tiber 100-jihrigen Geschichte der Han-
delsfamilie Biihler zu Ende.

2009 erlischt die Einzelunternehmung Adolf Biihler in Willisau, Handel mit Fahr-
ridern, Nihmaschinen, Zubehor, Sportartikel, Radios und Spielwaren, im Han-
delsregister.

N
~
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zum Zweiten Weltkrieg. Wir blittern im
«Special-Katalog fiir «Automat--Nihma-
schinen» von 1911: Angeboten werden
Langschiff-Handmaschinen und Tret-
maschinen nach dem bekannten Sin-
ger-System. Das glinstigste Modell ohne
Verschlusskasten kostet 48 Franken.
Das Modell Schwingschiffmaschine mit
Handbetrieb niht vor- und rickwirts
und ist fir 67 Franken zu haben (das
Tretmodell fiir 98 Franken). Die Nih-
maschine ist der Stolz jeder fleissigen
Hausfrau und steht immer einsatzbereit
in der Stube. Deshalb preist Adolf Biih-
ler seine Nidhmaschinen als Mobel an:
«Die ganze Mobelausstattung ist vor-
nehm gehalten, hochfein poliert, Tisch
mit Einlage und Metermass. Sie stellt
gleichzeitig einen wunderhiibschen
Zimmerschmuck dar.»

Genau wie bei den Fahrridern fihrt
Buihler eine Vielzahl von Ersatzteilen. Er
empfiehlt seine Reparaturwerkstitte fiir
mechanische Nihmaschinen aller Mar-
ken: «Einzig wihrend der Hochsaison fir
Fahrrider, Mirz bis Juni, kann ich eine
schnelle Arbeit nicht immer zusichern,
weil ich dann meine simtlichen Kriifte
fir diese Abteilung reservieren musss,
schreibt er seinen Kunden. Umsatzmis-
sig kommen die Nihmaschinen «Auto-
mat» trotz verschiedensten Modellen nie
an die Fahrrider heran. So erstaunt es
nicht, dass Adolf Biihler-Peyer die Elek-
trifizierung der Nidhmaschinen um 1940
nicht mehr mitmacht. Die <Automat-
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Tret-Ndhmaschinen werden nur bis 1944
im Sortiment gefithrt. Bis 2006 bleiben
Nihmaschinen ein fester, aber kleiner
Bestandteil der Firma, indem Biihler die
Vertretung der Marken Keller, Turissa,
Husqvarna und Elna innehat.

Spielwaren

Im Katalog von 1927 sind erstmals Kin-
derspielwaren wie Fussbille und Kna-
bendreirider zu finden. Was Adolf Biih-
ler-Walthert damals noch nicht weiss:
Die Spielwaren werden derjenige Ge-
schiiftszweig seines Familienunterneh-
mens sein, der am lingsten iiberdauert,
ab 1957 ist das Warenhaus Biihler gar
Partner des Franz-Carl-Weber-Spielwa-
rensortiments. Mit leuchtenden Augen
stehen mehrere Generationen Hinter-
linder Kinder staunend vor den Biih-
lerschen Weihnachtsschaufenstern, wo
elektrische Buco-, Wesa- und Mirklin-
Eisenbahnen blinken, Stokys-Metall-
baukisten und stisse Puppen aller Art
zu bewundern sind.

Das Sortiment von Bihler steht einem
Warenhaus in keiner Art und Weise
nach. Immer wieder nehmen die Bih-
lers neue Artikel in ihr Sortiment auf.
Ab 1925 bietet Adolf Biihler-Walthert
Handorgeln, Mundharmonikas, Gram-
mophone und Schallplatten an. Der
Musikteil des Katalogs erreicht in den
Jahren 1935 bis 1937 seinen Hohepunkt
mit einem Umfang von 17 Seiten. Die
Musikinstrumente und spiter auch
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szAutomat‘‘-Schwingschiff-Maschine
Machine a navette vibrante ,,Automat*

Diese Konstruktion entspricht voll und
ganz der vorbenannten Schwingschiffma-
schine. Weiter muss noch hervorgehoben
werden, dass die Fadelung die denkbar
einfachste ist, Teile, welche besonderer
Reibung unterworien, konnen leicht nach-
gestellt werden, wodurch die Lebensdauer
einer solchen Maschine eine ausserordent-
lich hohe ist.

No. 8. ,Automat“-Schwingschifi-Tret-
maschine mit zwei Schubladen, Klapp-
tisch und Verschlusskasten Fr. 215.—

No. 87. ,Automat“-Schwingschiii-Tret-
maschine mit vier Seiten- und einer

" Mittelschublade (wie Abbildung), Klapp-
tische und Verschlusskasten Fr. 235.—

W~ Gestelle haben bei allen Maschinen
in der Mitte eine Fussraste, dafiir aber
die Marke ,Automat in den beiden
Seitenteilen,

La construction de cette machine
correspond exactement a celle des ma-
chines 4 navette .vibrante précitées. Il
doit en outre étre mentionné que la dis-
position du fil est trés simple. Les piéces
les plus exposées & l'usure peuvent étre
réglées, de fagon A ce que la durée d'em-
ploi d'une belwle machine est presque sans
limite.

No. 84, Machine ..Automnt“ A navette vl-
brante a pied avec deux tiroirs, table
pliante et couvercle cintré Fr. 215.—

No. 87. Machine ,Automat” a navette
vibrante a pied avec cing tiroirs (com-
me la gravure ci-dessus), table pliante
et couvercle cintré Fr. 285.—

J®F~ Tous les bitis de mes machines sont
pourvus d'un repose-pieds au inilieu,
tandis que la marque ,,Automat* figure
sur les deux coOtés.

Geschichte

Die Tretndbmaschine aus dem Jahre 1925 ist der Stolz jeder Hausfrau und bat als Mobel-
stiick mit Schubladen und Verschlusskasten ihren festen Platz in der Stube.
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Transistorradios, Tonbandgerite und
Kassettenrekorder halten bis 1971 ih-
ren Platz im Katalog, allerdings nur als
Randprodukte. Otto Biihler, ein Bruder
von Adolf Biihler-Peyer, ist die Seele
des Spielwarenbereichs und der Hand-
orgeln. Er, seine Frau Elsa Steffen und
zwei Angestellte erteilen von 1935 bis
1959 in extra daftr eingerichteten Mu-
sikzimmern zahlreichen Schiilerinnen
und Schiilern Handorgelunterricht.

Ab 1928 erweitert Adolf Bihler-Wal-
thert sein Sortiment mit Haushaltarti-
keln, insbesondere mit Fleisch- und
Gemiuise-Hackmaschinen. Das Haus-
haltsortiment baut er mit Rasierap-
paraten, Lockenstiben, Messern und
Haushaltwaagen aus, bis sein Sohn es
1951 ginzlich aus dem Angebot nimmt.
1969 versucht sich Adolf Biihler-Macchi
nochmals mit Haushaltgeriten wie Bii-
geleisen, Kaffeemiihlen, Staubsaugern
und Toastern auf einer Katalogseite.
Eine weitere Spezialitit von Bihler sind
Wintersportartikel, insbesondere Skier
und Schlitten, die erstmals 1933 auftau-
chen und 1951 wieder aus dem Katalog
verschwinden.

Adolf Buhler-Macchi
erinnert sich

Mit  Adolf Biihler-Macchi  (geboren
1937) bewohnt die vierte Generation
noch heute das grossziigige Geschiifts-
haus am Bahnhofplatz 3. Die weiten
Ginge mit den knarrenden Holzboden,

60

die grossriumigen Lager und der Duft
von Stahl und Schmierol erinnern an
das bekannte Versandhaus samt Werk-
statt. Adolf Bihler-Macchi sitzt in sei-
nem Biro, rechts der Eingangstiire zum
Wohnhaus, und iiberblickt das Tun vor
dem Bahnhofsgebiude. An seinem Bii-
rotisch, an welchem vor ihm sein Vater
und sein Grossvater die Geschiifte fiihr-
ten, kramt er in seinen Erinnerungen:

«Als ich geboren wurde, waren die bei-
den Anbauten mit Werkstatt und Schau-
fenstern gemacht, und das Haus stand
da, wie es sich heute zeigt. Ich erlebte
eine interessante Jugendzeit in einem
grossen Haus. Besonders im Lager und
der Werkstatt gab es viel zu entdecken.
Meinem Vater war es ein Anliegen, alle
Dienstleistungen rund um das Fahrrad
anbieten zu konnen. Zu den besten
Zeiten waren in der Werkstatt 15 Me-
chaniker beschiiftigt. Velos und Mofas
aus der ganzen Schweiz wurden per
Bahn in die Werkstatt nach Willisau und
zuriick spediert. Die Nihe zum Bahn-
hof war ein riesiger Standortvorteil.»

Jdm Winter, wenn weniger Velorepara-
turen anfielen, wurden die Rider selbst
hergestellt, die 36 Speichen eingezogen
und die Naben mit einem Balken zen-
triert», erzihlt Bihler. «Das war eine un-
glaublich strenge Arbeit und erforderte
viel Kraft. Die fertigen Rider wurden an
die Werkstattdecke gehingt, wo heute
noch ein Dutzend zu sehen sind.»
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die Eigenmarke aus dem Hause Biibler. Das .
einfache, aber fiir die damalige Zeil zweck-  Transport-Seitenwagen
mdissige Fabrrad wurde auch in die abgele- 'cm de coté pour transports '

genen Gebiete der ganzen Schweiz per Bahn
versandt; im Jabre 1911 276 Stiick.

Oben rechts: Das hochfeine Damen-Fahr-
rad Automat--Modell Nr. 39 aus dem Jab-
re 1925 befriedigt hichste Anspriiche. Es ist
mit— von Hand gezogenen— Goldlinien und
Arabesken reich verziert. Der Kleiderschutz
um Ketten und Hinterrad verhindert das Be-
schmutzen des Rockes. Das schiitzende Netz filiren haben, unenbelrich. Der Sele e tame vetenr tts eonmtclnte D

; - o . g polds minimum ce char de cOié est
am Hinterrad ist gebcickelt und in schonen M S B, o tis N

Fahren.
1 vho o AT P solid gebaut. Belwages kaon néanmolns il est trés fort et solide. I
Farben erhdiltlich. R T e e S ookt il A A

Unten rechts: Fiir ein Schweizerisches Ver- anzubringen und erhelring e
sandbaus ist ein mebrsprachiger Katalog No. d5. Selienwagen .Automat™ mit Pe- No. 45. Char de cotd Astomat® ) res-
5 5 5 . “ ; g derune. Ladefliche 55X40 cm. Gelin- 15. Surface de la corbeille 5540
Pflicht. So preist Adolf Biibler sein breites oo oo Holarabmew, Rad it solder  cbcfa e ho. Roue aves e e o
) . : ; Felge wund verstirkien Pueumatic poeu senforcé 20X1%4"
und zeitgemdisses Angebot in Deutsch, Fran- X4 per Stk Fe. 78— la pldee Fr, 76—
zosisch und teilweise in Italienisch an. Neu No. 47, Selenwagen Automai® il Fe- No. 47, Char de obié Automsi™ avec

im Sortiment ist 1925 der Automat--Trans- T BT - e Sk e pocipere Qe
port-Seitenwagen fiir Fabrrdder und leichte ' ..
Motorwagen. S S , i
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Nach einer besonderen Erinnerung be-
fragt, ruft Adolf Biihler-Macchi fiir sich
ein Bild in Erinnerung, das sich im
hinteren Teil der Werkstatt abspielte:
«Wir hatten einen so genannten Velo-
lernapparat. Dieser bestand aus einem
Holzpodest mit drei integrierten Rollen.
Der Velolernapparat ermoglichte es
jedermann, in denkbar kiirzester Zeit
das Fahren in geschlossenem Raume
zu erlernen. Die Kunden erhielten die
Moglichkeit, sich auf ein Fahrrad zu
setzen, das zwischen den Rollen stand
und konnten so ihr Gleichgewicht trai-
nieren. Auf der l6chrigen Strasse wiiren
sie weniger schnell sicher auf dem Velo
gesessen.»

«Ebenfalls eine Winterarbeit war das
Bauen der aufwendigen Schaufenster-
Dekoration, wobei die Modelleisen-
bahn-Anlagen im Ausstellungsraum
noch vielen Lesern in bildhafter Erin-
nerung sind.»

Wichtiger Arbeitgeber

Ein wertvolles Erinnerungsstiick, das
Adolf Buhler nicht aus den Hinden
gibt, ist das Buch der Angestellten, an-
gelegt im Jahre 1905. Fein siuberlich
sind darin vom ersten bis zum letzten
Arbeitnehmer alle Personen mit Ein-
und Austrittsdatum verzeichnet. Bih-
ler blittert darin: «Zur Blitezeit, ab den
dreissiger Jahren, beschiiftigte das Wa-
ren- und Versandhaus Bihler zwischen

20 und 25 Personen und war damit
ein wichtiger Arbeitgeber fiir Willisau.
Im Angestelltenverzeichnis ist Anton
Zeder, geboren am 12. Februar 1888,
Eintritt am 10. Januar 1905, Austritt am
31. Dezember 1942, als erster Angestell-
ter aufgefiihrt. Ich erinnere mich noch
sehr gut an diesen treuen Angestelltens,
erzihlt Adolf Bihler. <Mit meinem Vater
durfte ich immer mit zu Herrn Zeder,
der in einem kleinen Haus in der Bleu-
en lebte, um ihm jeden Monat eine
freiwillige Pension zu bringen. Diese
Erfahrung hat mich vermutlich dazu be-
wogen, in spiteren Jahren Sozialvorste-
her der Biirgergemeinde Willisau-Stadt
zu werden», meint Adolf Biihler, dank-
bar fiir diesen Lebensabschnitt.

«Ein langjihriger Angestellter war Josef
Hellmiiller, geboren am 13. Juni 1888,
Er war der vierte Angestellte und trat
am 19. Februar 1912 in der Funktion
als Packer in die Firma ein, welcher er
bis am 15. Miirz 1965 treu blieb. Gut
bekannt dirfte den Willisauern auch
Josef Aeschlimann sein, der von 1933
bis 1980 im Verkaufs- und Biirobereich
arbeitete.»

«Weniger oft war ich als Schuljunge im
Laden. Dort arbeitete vor allem weib-
liches Personal beim Fiithren der Kun-
denkartothek, der Korrespondenz in
Deutsch und Franzosisch und bei der
Katalogbearbeitung.»



Das Versandgeschiift entwickelt sich blendend: 1918 werden 642 Velos verkauft und der
Umsatz tiberschreitet erstmals die Grenze von 200 000 Franken. Im Estrich des Willisauer
Bahnbofs werden die Fabrréder bis zum Versand, der meist im Friibling erfolgt, zwischen-
gelagert. Die Einlagerung erfolgt mit einer Seilwinde mit Handaufzug.

Adolf und Kiithi Buihler-Macchi fiihrten
ab 1975 zusammen mit vielen Ange-
stellten in Haus, Werkstatt und Laden
die Geschifte. Als letzte und 247. Ange-
stellte trat die Verkiuferin Patricia Birrer
im August 2006 aus dem Betrieb aus.
Dies ist der letzte Eintrag im wohlgehti-
teten Angestelltenverzeichnis.

Ein neues Kapital

«1971 sah ich mich gezwungen, aus
Kostengriinden den Versandkatalog
einzustellen. Die Mobilitit der Leute
hatte zugenommen, und das brachte
dem Versandhandel harte Zeiten», be-
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dauert Adolf Buhler. Die Werkstatt wur-
de noch bis 2001 betrieben, der Laden
bis 20006.

dch bin sehr froh, dass wir heute mit
Reto und Christa Marbach und ihrem
Modellflugzeug- und  Spielwarenge-
schift Spiel und Flugbox AG und dem
Mietcenter fir Elektrofahrrider der Rent
a Bike AG zwei passende Mieter gefun-
den haben. So lebt der Geist von Fahr-
ridern und Spielwaren im Hause fort,
freut sich Adolf Biihler.

Geschichte
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Adolf Biihler-Macchi (geb. 1937) zeigt eine Automat-Néibmaschine aus seiner Sammiung.

«Seben und geseben werden» auf dem neu-
esten Automat-Fabrrad im Stédtli Willisau.
Katalog-Riickseite von 1939.

Foto Heidi Erni

Quellen:

Archiv Adolf Biihler-Macchi, Willisau.
Willisauer Bote. Ausgabe vom 1. Juli 2011,
Nummer 52,

Fussnote:

' Die Ara Manor in Willisau ging am 15. Oktober
2011 nach 109 Jahren zu Ende. Das mit 412
Quadratmetern Verkaufsfliche kleinste Manor-
Warenhaus der Schweiz passte nicht mehr in
das Konzept der Kette.

Fotos:
Aus verschiedenen Katalogen «Adolf Biihler, Wil-
lisau, AUTOMAT:, Archiv Adolf Biihler-Macchi,
Willisau.

Adresse der Autorin:
Heidi Erni-Mecking
Grundmiihle 8

6130 Willisau

E-Mail: erni@zapp.ch



164 Adolfo Biihler = Piazza della Stazione - Willisau
Auto-Camion — Camion avec remorque

i ¥y
In neuester, sehr solider Ausfiihrung, lenkbar, kippbare Ladebriicke, hintere Wand auf-
klappbar. Bunt bemalt. — Entiérement bois, finement verni rouge et jaune. Pont basculant.

Paroi arri¢re mobile. Article trés solide.
No, 10877. Kleines Modell, Liinge komplett mit Anhinger 85 cm. — Petit modele, longueur

85 cm, remorque y comprise.

e W)a

No. 10878. Camion allein, Linge 50 ¢m, — Camion seul, longueur 50 em, - Fr. 6.75
No. 10875. Grosses Modell, Linge komplett mit Anhiinger 115 em. — Grand modéle, longueur

115 cm, remorque y comprise. Fr, 13.50
No. 10876. Camion allein, Linge 65 cm, — Camion seul, longueur 65 cm, . Fr.9.90

Leiterwagen — Chars a ridelles

Alle Wagen sind ganz besonders stark 2 .
und solid gebaut und nicht mit »
gewdhnlicher Ausfllhrung zu ver-
leichen. Hochste Lebensdauer. grisste
g‘rngﬂihlgkeit. Prima Buchenholz,
naturlackiert. Ein solecher Wagen
leistet aberall gute Dienste. Preis
verstehl sich ohne Sitz, — Ces chars
sonl d’une construction particuliére-
ment solide et robuste et ne peuvent
aucunement étre comparés avec des
chars de construction ordinaire. lls
renderl partout de trés grands ser-

t sont capables de supporterune

vices b/

trés grande charge. En bois de hétre AR IAY

laqué. Les prix s’entendent sans sid¢ge. e g
‘l‘llt Holzmnk Avant £3 tmln e\nwhhdi.‘k

No. 10634, Leiternlinge — longueur des ridelles 65 cm. Riider — roues 24/32 em. Fr. 22.50
No. 10635. Leiternlinge — longueur des ridelles 70 cm. Réiider — roues 26/34 cm. Fr. 25.80

Mit Eisenrank Avant - train en fer
No. 10647. Leiternlidnge — longueur des ridelles 80 cm, Rilder — roues 32/42 ¢m. Fr, 34.50
NO. 106491 { L ” " " 90 " ”» n ' 37/48 " - “.50
No. 10651, » » " " 100 ” » 40/50 e 56.—

Ziehbriickenwagen — Chars a pont
aus erstklassigem, mehrjihrig getrocknetem Holz, sauber und solid gearpeitet, ohne Federn.. —
Fabrication de premier ordre. bois bien sec, travail solide et soigné, sans ressorts.
JIBROL ; —— Briicke — Pont 9060 em. Rider

— Roues 38x47 cm. Tragkraft —
Charge 100 kg, -

e = _—

S No. 10672  Fr. 46.50
< Briicke — Pont 100% 65 em. R
S~ ' — Roues 40x50 em. 'l‘ragk:‘and-'f
TN Charge 100 kg. ) :
No. 10675 Fr. §6.—

Briicke — Pont 120x75 em. Riider
— Roues 45x53 em. Tragkraft —
Charfe 150 kg. i

No. 10678 'Fr. 78.—
Briicke — Pont 150x90 em. Rider
— Roues 55x65 em. Tragkraft —
Charge 300 kg,

No. 10681 Fr. 160.—
Fiir grossere Wagen und Extra-Ausfiihrungen mit Federn, Mechanik eté. bjtte

w Spezialofferte zu verlangen. — Pour des chars plus grands, exécutions spéciales,
avec ressorts, frein mécanique, ete., priere de demander offre spéciale,

Adolpho Biibler, Piazza della Stazione, Willisau, spricht auch die italienisch sprechende
Kundschaft an. Mebr als tausend Worte sagen die genauen Abbildungen der Produkte: Diese
lassen immer wieder genau Details entdecken, wie den Leiterwagensitz fiir Kinder.

Geschichte



	"Automat" - der Verkaufsschlager von Adolf Bühler, Willisau

